Planung der Unterrichtseinheit „Wir erkunden die Hase“

1. Einführung in das Thema

2. Exkursionstage durchführen

3. Ausführliche Verschriftung und Vertiefung der Themen 

4. Die Präsentation des Projekts 

Zu 1.: Einführung in das Thema 

Zur Einstimmung in das Projekt spielt der Lehrer den SchülerInnen eine Kassette mit Bachgeräuschen vor. Durch diesen Einstieg wird jedem Schüler die Möglichkeit gegeben seinen eigenen Assoziationen und Gefühlen freien Lauf zu lassen. In einem anschließenden Gespräch werden die gesammelten Eindrücke ausgetauscht und Fragestellungen festgehalten. 

Nun folgt die Ideensammlung für die Hase-Exkursion. Entstehen an dieser Stelle gemeinsame Interessen können Expertengruppen gebildet werden. Die jeweiligen Expertengruppen müssen sich nun innerhalb ihrer Gruppen besprechen und das Vorgehen an der Hase inhaltlich und organisatorisch genau planen:

Was wir wissen wollen: ...

So planen wir: ...

Wir brauchen dazu: ... 

Anschließend findet eine Materialsammlung und Materialsichtung statt. Jede Gruppe kann dazu vom Lehrer bereitgestelltes Informationsmaterial wie Pflanzenbe-stimmungsbücher, Tier- und Sachbücher  oder Grafiken und Poster einsehen.   Aufkommende Fragen und Probleme werden innerhalb der Klasse besprochen und gelöst. Am Ende trägt jede Expertengruppe ihren Beobachtungsschwerpunkt der Klasse vor.

Mögliche Expertenthemen können folgende sein:

· Welche Tiere leben in und an der Hase: Tiere finden, beobachten, zeichnen und bestimmen

· Fortbewegung von Wassertieren

· Atmung von Wassertieren

· Strömungen und Wirbel eines Flusses beobachten und Tiere vergleichen

· Pflanzen finden, beschreiben und einen Pflanzensteckbrief verfassen

Es ist im Vorfeld besonders wichtig auf die Gefahren und nötigen Verhaltensregeln einzugehen und sie mit den Kindern gemeinsam zu erarbeiten und festzuhalten. Es bietet sich ebenfalls an eine Kleiderordnung zu erstellen: Gummistiefel, Ersatzsocken, Ersatzhose, ... .

Zu 2.: Exkursionstage durchführen

Zu Beginn der Exkursionen ist es sinnvoll die Verhaltensregeln an einem Fluss innerhalb der Gruppe zu wiederholen und nochmals auf die Gefahren hinzuweisen. Des weiteren ist ein gemeinsamer Beginn, sowie ein gemeinsamer Abschluss der Exkursionstage im gesamten Klassenverband sinnvoll, bevor die einzelnen Expertengruppen mit ihren Arbeiten beginnen. 

Für die Wasseruntersuchungen bieten sich zwei Stellen an dem Exkursionsabschnitt 1 der Hase an: Die flache Stelle hinter der Brücke und die Furt (siehe Fotos November 2005). Die Stellen sind etwa fünf bis acht Minuten voneinander entfernt. 

Der Lehrer sollte für die Exkursionen mindestens eine zweite Aufsicht / Betreuung heranziehen. Die Expertengruppen teilen sich auf und beginnen mit ihren Beobachtungen und Untersuchungen. Der Lehrer berät, betreut, trifft Sicherheitsmaßnahmen und hilft bei Problemen. 

Jeder Schüler bekommt zu Beginn ein Forschertagebuch für seine Zeichnungen und Notizen, sowie jede Gruppe eine Bestimmungshilfe „Die kleine Wasserfibel“. Des weiteren werden die Gruppen mit den Materialien ausgestattet die sie für ihre Untersuchungen benötigen (Kleinaquarien, weiße Fotoschalen, Lupen, kleine Fangnetze, Kescher, usw.). Die einzelnen Gruppen können während ihrer Arbeit immer wieder auf ihre im Vorfeld erarbeiteten Leitfragen zurück greifen:

· Was wollen wir erforschen?

· Wie gehen wir dabei vor?

· Haben wir unseren Plan geändert? Warum?

· Was wissen wir jetzt?

Nach der Arbeit in den Expertengruppen ist es sinnvoll sich im gesamten Klassenverband zu treffen und sich über den Forschertag auszutauschen. Erste Beobachtungen und Ergebnisse können berichtet werden. So bekommen alle SchülerInnen einen groben Überblick über die Tätigkeiten ihrer MitschülerInnen.

Je nach Interesse und Arbeitsintensität können durchaus weitere Exkursionstage geplant werden.

Zu 3.: Ausführliche Verschriftung und Vertiefung der Themen im Klassenraum 

Im Klassenraum ist es nun an der Zeit die gesammelten Erfahrungen und Beobachtungen zu vertiefen und genauer zu dokumentieren. Ausführliche Berichte und Zeichnungen sollen nun von den SchülerInnen angefertigt werden. Die Forschertagebücher können als Vorlage dienen oder gegebenenfalls ergänzt werden. 

Zu 4.: Vorbereitung der Präsentation

Jede Expertengruppe muss nun entscheiden, wie sie ihre Ergebnisse präsentieren möchte. Anschließend werden die Vorschläge im Klassenverband besprochen und zu einer gemeinsamen Präsentation erweitert. 

Eine mögliche Präsentationsform ist eine Forscherzeitschrift über die Hase herauszubringen. Die SchülerInnen könnten ihre Ergebnisse zusammentragen, so dass eine gemeinsame Zeitschrift entsteht. 

Eine weitere Möglichkeit ist eine Ausstellung im Schulgebäude auf großen Stellwänden, verbunden mit einer Einladung an alle Eltern. Bei einer Ausstellung erklären die SchülerInnen den Besuchern Ablauf und Ergebnis ihrer Forschung. Jeder einzelne kann so den eigenen Lernzuwachs und Lernerfolg im Sinne einer langfristigen Primärmotivation erfahren.
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